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Bachforelle (Salmo trutta fario), die erhöhte
Expression einiger mRNA, die zu »Stress-
bezogenen Proteinen« (Hitzeschockprotein –
HSP, Metallotioneine – MT und Cytochrom
P450 – CYP450) gehören, nachdem die Fi-
sche bestimmten Stressbedingungen (z.B.
hohe Besatzdichte) ausgesetzt wurden. Die
angewandte molekularbiologische Technik ist
eine einfache, schnelle und billige RT-PCR,
die in der Lage ist, Informationen über den
Gesundheitszustand der Fische zu geben, so-
lange diese noch erholungsfähig sind.

Abgesehen von dieser einfachen Abschät-
zung wird eine umfangreiche Analyse auf der
Grundlage des RNA-Vergleichs zwischen
zwei verschiedenen Populationen, einer Kon-
troll- und einer gestressten Population, durch-
geführt. Die Differential-Display (DD) genannte
Methode verifiziert die Stressbedingungen
der mit Hilfe von RT-PCR, mRNA-Expression
der HSP, MT und CYP450 analysierten Pro-
ben. Anschließend können durch die DD ver-
schiedene mRNA-Fragmente identifiziert wer-
den. Eines dieser Fragmente wird der mRNA
eines Enzyms der Cholesterolsynthese zuge-
schrieben. Cholesterol ist ein Vorläufer von
Cortisol. Diese Technik, bei der nur Genfrag-
mente bestimmt werden, hat ein großes Po-
tenzial zur Abschätzung der Stressbedingun-
gen. Diese neuen Molekularmarker werden
mit den Ergebnissen konventioneller Unter-
suchungen unter Labor- und Produktionsbe-
dingungen verglichen.
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Haltungsdichte und Tierschutz
in der intensiven Fischzucht:
Suche nach diagnostischen
molekularen Markern und
technologischen Verbesserungen
Tierschutz in der Aquakultur ist von zuneh-
mender Bedeutung für die Verbraucher. Auch
die Fischzüchter wissen sehr gut, dass mo-
derne Technologien die Verluste senken, Pro-
duktion und Qualität verbessern sowie die
Umweltbelastung verringern können. Dies
sind Faktoren, die die Akzeptanz der Fisch-
zucht in der Öffentlichkeit begünstigen und
sich möglicherweise positiv auf die Vermark-
tung auswirken.

Trotzdem erfordern einige moderne Techno-
logien, die auf die Reduzierung der Umwelt-
belastung und die Verbesserung des Tier-
schutzes ausgerichtet sind, eine höhere Pro-
duktivität und eine höhere Besatzdichte, da-
mit Wirtschaftlichkeit erreicht werden kann.
Derartig hohe Besatzdichten können auch bei
sorgfältiger Einhaltung der Wasserqualitäts-
kriterien zu einer Fischkondition führen, die
nicht einfach durch die Beschreibung der
Wasserqualität oder bisher benutzter klini-
scher und zootechnischer Kennwerte cha-
rakterisiert werden kann. Außerdem sind
direkte Parameter (Hämatokrit, Gesamthämo-
globin, Blutzucker- und Cortisolgehalte), die
häufig zur Beschreibung des Allgemeinzu-
standes der Fische verwendet werden, beim
Vorliegen von chronischem Stress nicht im-
mer aussagekräftig genug. Es ist daher not-
wendig, nach weiteren Parametern (z.B. alter-
nativen molekularen Biomarkern) zu suchen,
die zur Erfassung des Gesundheitszustandes
der Fische geeignet sind.

In diesem laufenden Projekt untersuchen zwei
Forschungsgruppen, eine beim Wolfsbarsch
(Dicentrarchus labrax) und die andere bei der
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